
Zeitschrift: Schweizer Soldat : Monatszeitschrift für Armee und Kader mit FHD-
Zeitung

Herausgeber: Verlagsgenossenschaft Schweizer Soldat

Band: 34 (1958-1959)

Heft: 13

Artikel: Die Befehlsgebung des Unteroffiziers [Fortsetzung]

Autor: Sigerist, R.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-707131

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-707131
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


REDAKTION —" -antworten-,,,-antworten !-

OZ?//. 5/., Karerne L. Wir freuen uns, daß
wir mithelfen durften, Ihre ausgezeichnete
Idee für die Schaffung einer Lesestube für die
Rekruten zu verwirklichen.

L/. M. ß. in ß. Ihr Vorwurf wegen der
Publikation veralteter Bilder (siehe die Porträts
der Kreisinstruktoren in Nr. 10) ist sicher be-
rechtigt, aber an die falsche Adresse gerichtet.
Solche Bilder werden von den Agenturen an
die Presse verschickt. Da es dem Redaktor nicht
immer möglich ist, die Bilder mit der Wirklich-

keit zu vergleichen und er übrigens lange nicht
alle Persönlichkeiten von Angesicht kennt,
können solche Ungeschicklichkeiten geschehen.

d/e ÄTameracfett m M/mc/iens/em, Sc/za//-
/zauren imd iS7aw.y. Für Ihre Anteilnahme und
für Ihre positiven Vorschläge zur Ausgestal-
tung unserer Zeitschrift danke ich aufrichtig.
Es würde aber zu weit führen und zuviel Raum
beanspruchen, wollte ich die erfreulichen Zu-
Schriften alle in extenso veröffentlichen. Zur
Ehrenrettung von W. R.-H. sei gesagt, daß er
mit seinen Anregungen einfach zur Verbesse-
rung der Zeitschrift beitragen wollte; denn,
darüber bin ich mir klar, auch der «Schweizer
Soldat» kann noch interessanter, noch leben-
diger gestaltet werden. Doch sind auch diesen
Bemühungen gewisse, namentlich finanzielle
Schranken gesetzt. Unsere Zeitschrift muß

sich selber erhalten. Es werden ihr keine Sub-
ventionen ausgerichtet, und es steht keine
mächtige Finanzorganisation hinter ihr —
zum Glück! Die Mitarbeit erfolgt nahezu
ehrenamtlich. Wenn man das alles berücksich-
tigt und ins richtige Licht stellt, dann dürfen
wir sicher stolz sein darauf, regelmäßig eine
solche Zeitung herauszubringen.

Der UOV Romanshorn führt Sonntag, 5. April
1959, zum zweitenmal den Romanshorner
Orientierungslauf durch.

Die Befehlsgebung des Unteroffiziers
Von Hptm. R. Sigerist, Wallisellen

Der S7wrm im zlngr///

Obschon die Feuermittel an Wucht stän-
dig zugenommen haben (Panzer, Flieger,
Artillerie, Atomgeschosse), wird es ihnen
doch nicht gelingen, jeden Feind zu treffen
und jede Stellung unter Feuer zu nehmen.
Der angreifende Infanterist wird in den
seltensten Fällen ein Abwehrdispositiv,
einen Stützpunkt oder ein Widerstandsnest
einfach ßeretzen können. Er wird darum
kämp/en müssen, vorausgesetzt, daß der
Verteidiger den Schrecken der Schlacht ge-
wachsen ist und den Kampfgeist durch das
Vorbereitungsfeuer nicht verloren hat. (Des-
halb können Kriegsbücher und Kriegsfilme
nicht genug empfohlen werden, weil sie die
Vorstellung vom Kampf ein Stück weit
vermitteln. Je mehr wir uns jetzt mit dem
Krieg gedanklich befassen, je weniger
Überraschungen und damit Unsicherheil
wird der erste Kampftag bringen.)

Auch der moderne Infanterist besiegt den
Gegner schließlich im Nahkampf. All die
schweren Waffen haben die Aufgabe:

a) den Verteidiger «weich» zu schießen,
seine Kampfkräfte zu zerschlagen;

b) die eigene Sturmtruppe soweit als mög-
lieh an den Gegner «heranzutragen», so
daß sie ihre volle Kampfkraft für den
Sturm noch besitzt.

Da ein Angriff sich unter starkem Feuer
von beiden Seiten abspielt, müssen die Be-
fehle für die ganze Aktion vor dem An-
griffsbeginn gegeben werden. Im Angriff
selber soll nur noch mit wenigen Komman-
dos geführt werden. Es gibt folgende Be-
fehle:

Schema:

7. 7/t t/er /4/î£r///sgrrmc/A7e//w»g:

— Orientierung,
— Sturmstellung, Sturmweg, Sturmziel,
— Sturmbeginn,
— Verhalten nach dem Sturm (halten

oder weiterstoßen).

2. 7/2 c/er S7Mrm.ste//wwg:

—- «Gruppe X, Sturm vorbereiten!» even-
tuell Bereitmeldung an Zfhr.,

— «Gruppe X, Sturm — marsch!»

3. S/Mrm/flw/ HHC/ Dmôrwc/z:

— bei Widerstand: «marschierend Feu^r
frei!» eventuell nur Automaten,

— eventuell Einbruch durch HG einlei-
ten: «Gruppe X, HG vorbereiten!» —
«Achtung HG!» anhalten, ablie-
gen). Nach Detonationen: «Sprung —
marsch!»

— Einbruch mit blanker Waffe und Feld-
geschrei.

4.7m Angri//jzie/.' Organisation im Igel
oder wie Widerstandsnest, nachladen, Be-
obachter ausstellen.

Dazm e/wge .Er/c/ärwwge/i:

1. Die Orientierung soll den Leuten vor
allem nahebringen, um was es bei dieser
Aktion geht. Sie müssen begeistert und
überzeugt sein, daß dieser Angriff ein
Erfolg sein wird.
Da der Zug der kleinste Verband ist, der
selbständig einen Sturm durchführen
kann, werden die meisten Detailangaben,
wie Sturmstellung, Sturmziel, Sturmbe-
ginn vom Zfhr. befohlen werden. Der
Verlauf ist im Gelände oder auf einer
Skizze genau zu zeigen.

2. Die Sturmstellung liegt 50 bis 300 Meter
vor dem Angriffsziel, so nahe heran, als
eigene Feuerunterstützung und Gelände
es erlauben. Bis hieher wird die Sturm-
truppe im Normalfalll einfach vorrücken,
ohne zu schießen (natürlich unter Aus-
nützung des Geländes).
Der Grfhr. gibt hier das Kommando
«Sturm vorbereiten», was heißt:

a) Schwarmformation einnehmen;
b) Schanzwerkzeug in Ceinturon;
c) wenn nötig nachladen;
d) sprungbereit machen;
e) bereitmelden.

Auf Kommando des Grfhr. «Sturm —
marsch!» stürzt sich die Gruppe auf
einem Glied auf das Angriffsziel, und
zwar im Laufschritt, sofern nicht aus-
drücklich «im Schritt» befohlen ist.

Bei starkem Widerstand kann auch eine
automatische Waffe (Lmg.) aus der
Sturmstellung heraus die Gruppe noch

ein Stück weit unterstützen; sie muß beim
Einbruch aber auf die Gruppe aufge-
schlössen sein.

3, Da das Angriffsobjekt einer Gruppe meist
eine kleinere Ausdehnung als 100 Meter
hat, läuft die Gruppe während des
Sturmlaufes zusammen (drei bis fünf
Meter Zwischenraum von Mann zu
Mann). Das gibt ihr auch den notwendi-
gen Zusammenhang und die mitreißende
Angriffswucht.
Taucht der Gegner während des Sturmes
wieder in seinen Stellungen auf, in die er
durch unsere schweren Waffen gedrückt
worden ist, so wird während des Sturm-
laufes aus der Hüfte geschossen oder es
werden Handgranaten geworfen.

4. Nach gelungenem Einbruch nicht auf den
Lorbeeren ausruhen! Der Feind hat sicher
Mw.Feuer auf die eigenen Stellungen ein-
gerichtet und Gegenstoßreserven bereit-
gestellt. Also: sofort auseinander, nach
allen Seiten wieder abwehrbereit, Gruppe
reorganisieren, allseitig Verbindung auf-
nehmen.

Au/gaßen

l.Sie wollen das Lmg. zur Unterstützung
einsetzen, um der Gruppe einen guten
Start zu ermöglichen. Formulieren Sie
den Befehl am Lmg., und zeichnen Sie
den Stellungsort in der Skizze ein.

2. Sie sollen die genommene Stellung halten.
Zeichnen Sie in der Skizze die örtliche
Verteilung Ihrer Gruppe ein und die Auf-
teilung der Beobachter — beziehungs-
weise Feuerräume.

Lösungen einsenden an Hptm. R. Sigerist,
Alter Kirchenweg 6, Wallisellen, bis am
31. März 1959.
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